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Jenseits von Zeitungen und Zeitschriften gibt es noch eine ganz
andere Welt des Druckens – nämlich die des industriellen
Drucks, ohne den beispielsweise heute kein Auto mehr fahren
könnte. 

Diese andere Print-Welt jenseits gedruckter Papierbogen war
Gegenstand der InPrint, die zeitgleich mit der Hannover-Messe
stattfand. Dabei wurde deutlich, wie nahe sich aktuelle Druck -
techniken und industrielle Anwen dun gen gekommen sind. 
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Immer wieder wird Print vor allem in
der Wirtschaftspresse der nahe Tod
vorhergesagt. Was dabei gerne ver-
gessen wird (weil es die meisten
auch nicht wissen) ist, dass es jen-
seits von Zeitungen und Zeitschrif-
ten noch eine ganz andere Welt des
Druckens gibt – nämlich die der Ver-
packung und auch die des in dus -
triellen Drucks. Ohne bedruckte Ver-
packungen würde nicht nur der
heimische Haushalt zusammenbre-
chen und ohne spezielle Druckver-
fahren würde heute beispielsweise
kein Auto mehr fahren können. Die-
se andere Welt des Gedruckten war
Ge genstand der InPrint (Messe für
Industrial Print), die Anfang April
zeitgleich mit der Hannover-Messe
in der niedersächsischen Hauptstadt
stattfand. Und bemerkenswert ge -
nug: Hier wurde deutlich, wie nahe
sich die aktuellen Drucktechniken
und industrielle Anwen dun gen ge -
kom men sind. 
Doch Vorsicht, es könnte zu Ver-
wechslungen führen. Es geht beim
Industrial Print nicht um prozessop-
timiertes oder automatisiertes Dru -
cken in grafischen Betrieben, son-
dern um druck technische Anwen-
dungen, die bei der Fertigung in den
unterschiedlichsten Industriebran-
chen gefragt sind. Hier hat sich bis-
her üblicherweise der Siebdruck ge -
tummelt (und wird es auch weiter
tun), doch seit sich auch in den Sieb-
druckereien der Digitaldruck breit
gemacht hat, werden natürlich auch
industrielle Anwendungen auf 
Large-Format-Printern hergestellt. 

Neue Drucktechnologien

Der industrielle Druck findet derzeit
große Beachtung und erlebt zu -
gleich einen enormen Aufschwung.
»Es wird kon tinuierlich an der Neu-
und Wei terentwicklung von Druck -
maschi nen, Farben und Systemen
gearbeitet, um praktische Lösungen
für die Industrie zu finden, die insbe-
sondere vom Wachstum im Konsum-
güterbereich und einer steigenden
Nachfrage nach individuell gestalte-
ten Massenprodukten profitieren«,
hieß es in einer Pressemitteilung zur
InPrint.
Siebdrucker kennen diese Anwen-
dungen seit Jahren. Schließlich wer-
den indus trielle Drucktechnologien
für Verpackungen oder als funktio-
naler Druck im Elektronik- und Auto -
mobilbereich so wie bei der Herstel-
lung ›weißer Ware‹ eingesetzt. Und
auch beim dekorativen Bedru cken
von Texti lien, Bekleidung oder Mö -
beln sowie beim Druck auf Fliesen,
Glas, Boden pane len, Metall und an -
deren Materialien hatte der Sieb-
druck bisher seine Domäne. Doch
seitdem das Large-Format-Printing
inzwischen in diese Segmente vor-
gestoßen ist, vollzieht sich ein deut-
licher Wandel beim Einsatz der
Druck technologien. 
Denn es sind inzwischen Bereiche
dazu gekommen wie etwa der Ein-
satz des Inkjet-Drucks zur Dosie rung
chemischer Substanzen zum Bei-
spiel im Phar mabereich oder auch
der 3D-Druck zur Herstellung von
Pro to typen und Modellen in Indus -

triebereichen wie Archi tektur, Auto -
mobil, Luft- und Raumfahrt oder Un -
ter haltungselektronik.
Deshalb waren auf der Aussteller -
liste der InPrint bekannte Namen
und Technologieanbieter wie Agfa,
Canon, Durst, Epson, Fujifilm, Konica
Minolta, Kiian, Mimaki, Marabu, Ne -
schen, Ricoh, Thieme, Xaar, Zünd und
einige mehr zu finden. 

Was ist industrieller Druck?

Allerdings sollte bei dem vermeint-
lich neuen Thema eines unbedingt
be achtet werden: Industrielles Dru -
cken meint das Drucken von An -
wendungen in der Industrie, wobei
der Druck als Teil des Fertigungspro-
zesses in verschiedenen Industrie-
branchen gesehen werden muss.
Dieser Unterschied zum grafischen
Drucken ist entscheidend, da es sich
um völlig unterschiedliche Märkte
handelt. 
Frazer Chesterman, Co-Director der
In Print schätzt, dass im in dus triellen
Druck heute etwa 100 Mrd. US-Dol-
lar um gesetzt werden und dass das
Volumen innerhalb der nächs ten
zehn Jahre auf 120 Mrd. $ oder mehr
steigen wird. Andere, wie etwa Paul
Adriaensen, PR-Manager bei Agfa
Graphics, sehen den Markt der in -
dus  triellen Anwendungen noch viel
größer, »bestimmt hundert Mal grö-
ßer als den der Druckindustrie.« Es
hängt aber sicherlich vom Blickwin-
kel ab und davon, welche Leistun-
gen dem industriellen Druck zuge-
ordnet werden.

Doch da es keine offiziellen Zahlen
gibt, wird die Marktgröße oder der
Druckwert zunächst einmal Speku-
lation bleiben. 
Aber eines ist sicher: Dieser Markt
befindet sich im Aufstieg. Folglich
zei gen viele Un ter neh men Inte resse
an diesem speziellen Markt, wollen
einsteigen oder ihre Präsenz er hö -
hen. Da bei ist das Poten zial des in -
dus triellen Dru ckens noch nicht ein-
mal ansatzwei se ausgeschöpft. Hier
gibt es wohl noch ausreichend
Raum für neue Ideen und Ge -
schäftsmodelle.
Denn die Nachfrage ist da und die
Technik auch. Allerdings ist der Kom-
munikationsprozess noch nicht aus-
reichend etabliert. Der Dialog zwi-
schen Entwick lern und In tegratoren,
Druck ma schi nen herstellern, Druck -
dienst leis tern und den Kunden aus
der Fertigungsindustrie muss noch
inten siviert werden. Dies ist der In -
Print 2014 offensichtlich gelungen. 

Schwerpunkte verschieben sich

So war es für die Veranstalter wich-
tig, die InPrint 2014 parallel zur
Han nover Messe durchzuführen, da
der gemeinsame Veranstaltungsort
die Ver knüpfung und wechselseitige
Beziehung zwischen in dus trieller
Fertigung und Druck wi derspiegelt,
erläutert Chesterman.
Daher wurde die gesamte Bandbrei-
te an Drucklösungen präsentiert, mit
deren Hilfe Fertigungsprozesse ge -
staltet werden können. 

.

Nicht neu, aber in einem neuen Umfeld

Wenn es um das Bedrucken von Metall, Kunststoff, Folien, Texti lien, Glas, Keramik, Holz und
anderen Oberflächen oder Werkstoffe geht, spricht man gerne vom industriellen Druck. Dabei
überlappen sich zwar die Technologiebereiche Siebdruck, Digitaldruck und Spezialdruck zum
Teil erheblich, doch der Inkjet-Druck hat in Zukunft offenbar die besten Karten.

Von KLAUS-PETER NICOLAY



18 • Druckmarkt 91 • Juni/Juli 2014

Doch wer erwartet, im industriellen
Druck seien völlig neue und andere 
Drucksys teme notwendig, sieht sich
getäuscht. Denn vieles von dem,
was zur InPrint zu sehen war, haben
die Hersteller meist in anderem Zu -
sammenhang bereits ge zeigt und
werden es auch bei anderen An läs -
sen wieder zeigen. Die Fespa 2014,
nur wenige Wochen nach der In -
Print, hat es bewiesen. 
Auch hier wurden Drucksysteme,
Tin ten, Chemikalien, Bedruck stoffe
und Substrate, spezielle Softwarelö-
sungen, Geräte für Druck vorstufe
und Weiterverarbeitung sowie Zube-
hör für den Großformatdruck und
die in dus trielle Druckproduktion ge -
zeigt und demonstriert. 
Demzufolge gibt es erhebliche Über-
schneidungen beim Large-Format-
Printing und dem industriellen Dru -
 cken – und auch das Thema
›funk tionelles Dru cken‹ haben wir
bereits in anderem Zusammenhang
dargestellt (siehe auch den Artikel
›Ge druckte Elektronik‹ in ›Druk-
kmarkt impressions 76‹).
Dennoch war die Messe wichtig und
kam wohl auch zum richtigen Zeit-
punkt. Denn so wird deutlich, dass
das Drucken an sich mitnichten an
Be deutung verliert. Es scheinen sich
aber die Schwerpunkte der Produk-
tionsmöglichkeiten zu verschieben.

Inkjet-Druck

Durch seine Geschwindigkeit, Ein-
satzbreite und Vielseitigkeit wird der
Inkjet-Druck sicherlich die am häu-

figsten verwendete Drucktechnolo-
gie für den Druck auf verschiedenen
Oberflächen werden. Denn Ink jet
eig net sich für variierende Pro dukt -
volumen ebenso wie für schnelle
De signwechsel und kann als UV-Ink-
jet-Druck auf nahezu allen Substra-
ten eingesetzt werden. 
Neben Digitaldruckanlagen für die
Großserienproduktion und Oberflä -
chenver edelung von Keramikfliesen,
Fußböden und Laminaten sowie
Stahl, Aluminium und anderen Bau-
stoffen geht es im industriellen Ink-
jet-Bereich auch um das Be drucken
von Textilien, interaktiven Touch-Pa -
nels über RFID-Etiketten und Solar-
zellen bis hin zu Sensoren und nicht
zuletzt um das Co dieren. Kennzeich-
nung und Codierung gehen in der
industriellen Fertigung Hand in
Hand unter anderem zur Verfolgung
von Bauteilen in Produktionsstraßen
oder im Lager, oder auch wegen ge -
setzlich vorgeschriebener Angaben
(Verfallsdatum und Sicherheitsco-
des) auf den Produkten. 
Die Material- und Formenvielfalt in
der industriellen Fertigung erfordern
vom Inkjet-Druck hohe Qualität,
Haltbarkeit, Lang lebigkeit sowie Be -
ständigkeit der Drucke gegen Hitze,
Kälte, Feuchtigkeit, Sonnenlicht oder
Chemikalien. Derart hoch entwickel-
te Tin ten bilden daher die Basis für
Druckanwendungen und werden
mit hilfe speziell angefertigter bezie-
hungsweise optimierter Druckköpfe
aufgetragen. Viele dieser Anwen-
dungen sind aus dem Large- und
Wide-Format-Druck be reits bekannt. 

Zudem gibt es Ent wick lungen, die
über den Großformatdruck hinaus-
gehen: zum Beispiel der Einsatz leit-
fähiger Tinten für Tastaturfolien oder
für das Be drucken von Ar ma turen -
brett-Messanzei gen. 

Siebdruck

Der Inkjet-Druck hat bereits einige
Teilbereiche des traditionellen Sieb-
drucks verdrängt. Allerdings wird
vieles nach wie vor im Siebdruck
(oder in Kombination mit dem Digi-
taldruck) produziert wer den müs-
sen. Denn die Vielfalt an Farben, die
der Siebdruck verarbeiten kann,
wird nicht so schnell und ohne Wei-
teres im Inkjet möglich sein. Viele
Siebdruckfarben enthalten relativ
große Pigmente und Kom ponenten,
die nicht durch die Düsen der Ink jet-
Druckköpfe passen. Zumindest aber
sind im Digitaldruck meist mehrere
Druckdurchgänge (von beispiels-
weise Weiß) notwendig, während
der Siebdruck die volle Dichte in
einem Durchgang produziert. 
Zudem machen Präzision und Ge -
schwindigkeit den Siebdruck weiter-
hin zu einer unverzichtbaren Technik
in der indus triellen Fertigung. So
wird der Siebdruck zum Be drucken
von Verpackungen, Behältern, Fo -
lientastaturen, für In-Mould-Decora-
tion, im Photovoltaik-Bereich oder
für das Bedrucken von Touch screens,
verwendet. Viele Unternehmen nut-
zen jedoch mittlerweile eine Kombi-
nation von analogen und digitalen
Druck technologien, oftmals sogar

auf demselben Produkt. Siebdruck
und andere Druck- und Ver arbei -
tungstechnologien (auch in Kombi-
nation) werden bei der Fertigung
von Elektronikgeräten oder Bautei-
len für den direkten Aufdruck der
Ge rätebezeichnungen und Ähnli-
chem eingesetzt. Auch ist es mög-
lich, 3D-Ob jekte zu bedrucken.

Integra tion

Unter Integration sind im industriel-
len Druck gleich zwei Notwendigkei-
ten zu verstehen: Einmal spezielle
Software für Workflows, Farbma-
nagement, Imaging und Treiber für
Peripheriegeräte und zweitens muss
der Druck vorgang für viele indus -
trielle Anwendungen nahtlos in den
Fertigungsprozess eingepasst wer-
den. Die Taktung muss am Fließband
ebenso stimmen wie beim Einsatz
von Ro botik. Industrial Print kann
heute auch bedeuten, dass ein Ro -
boterarm Ge genstände aufhebt und
dann mithilfe von Inkjet-Druck köp -
fen be druckt (siehe auch Druck -
markt 90). 
In jedem Fall aber bedeutet indus -
trielles Drucken, dass es nicht in Dru -
ckereien, wie wir sie heute kennen,
stattfindet. Drucken wird immer
mehr auch in den Fabriken der Zulie-
ferindustrie und der Hersteller not-
wendig. Damit müssen sich auch die
Druckunternehmer abfinden, dass
die eigene Druckmaschine und mög-
licherweise auch der Mitarbeiter
außer Haus arbeitet.
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Laminate, Tür-Dekor, Wandtapeten, Möbel und vieles mehr können im
industriellen Inkjet hergestellt werden.

Inkjet findet aber auch beim Bedrucken von dreidimensionalen Gegen stän -
den seinen Einsatz (hier der Jetmaster Dimension von Heidelberg).



Kreative Druckproduktion mit
LED UV-Technologie

Außergewöhnliche
Druckqualität

Sechs Farben plus 
Weiß in einem 
Druckgang

Transparent-Tinte
für hochglänzende
Lacke�ekte

Acuity LED 1600
Der neue Standard im
LED-UV-Druck

Mit der Einführung des Hybriddruckers Acuity LED 
1600 für starre und flexible Medien wurde das 
Qualitätsniveau auf eine neue Stufe gehoben. Dank 
Fujifilms führender Druckkopf- und Tintentechnolo-
gie, die bisher nur in Highend-Flachbettdruckern 
zum Einsatz kam, wird Sie diese Maschine sicher 
begeistern. Damit ist sie die Basis für die Erweiterung 
Ihres Produktportfolios.

Nutzen Sie die Vorteile von Fujifilms fortschrittlicher 
Drucktechnologie!

Weitere Informationen senden
wir Ihnen auf Wunsch gerne zu. 
grafische_systeme@fujifilm.de

20m2/Std. max. Geschwindigkeit

Verarbeitung von temperatur- 
empfindlichen  Materialien

Geringerer Energiebedarf

Verlängerte Lampenlebensdauer

Umweltfreundlicher Druck

Top-Ergebnisse mit
Fujifilms LED-UV-
Technologie


